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Wir beginnen in der heutigen Nummer unseres Blattes

mit dem Roman

Ei« Frühlingstraum.
In meisterhafter Weise schildert die Verfasserin den

Dornenweg zweier Menschenkinder : Der Liebe Lust — der
Liebe Leid . Man fühlt geradezu mit der Heldin, die ihrer,
gleich einem Frühlingstraum über sie kommenden Liebs alles
opfert . Die packenden Schilderungen werden für unsere
Leser und Leserinnen einen großen Genuß bieten.

Bestellung «» auf unsere Zeitung , A«S de«
Tauueu ' für das bevorstehend « neue Bezugsvierteljahr bitten
wir ungesäumt zu machen , wenn mit der rechtzeitigen und
ununterbrochenen Zustellung gerechnet werden will.

O O W
Die deutsche Braunkohle.

Die bedeutendsten Ablagerungsstätten der Braunkohle
liegen in Mitteldeutschland . Abgesehen von Tinzelvor-
kommen , wo wie im Westerwald und am Meißner die
Kohlenflöze durch Basaltergüsse in hochwertige Produkt
umgewandelt sind, verteilen sich die wichtigsten Abbau-
selber der Braunkohle aus einer Linie , die von Braun¬
schweig über Halle und Merseburg bis in den Süden
von Leipzig nach Meuselwitẑ, Borna und Menburg
streicht.

Durchweg wird die Braunkohle in Mitteldeutschland
im Tagebau gefördert, was eine fast restlose Aus¬
räumung der Flöze bis auf die Sohle der Grube er¬
möglicht . Der Schachtbau läßt dagegen etwa die
Hälfte der Kohle am Orte ungenützt, da die zum Abbau
der Kohle vorgetriebenen Stollen schon die der Sicher¬
heit halber stehenbleibenden „ Pfeiler " übrig lassen müssen
und der unterirdische Abbau nur das von der Kohle
erfassen kann, was aus Rücksicht auf die Einsturzgefahr
der entstehenden Hohlräume fortgeschasst werden kann.
Der Tagebau nimmt nach Entfernung des Deckgebirges
die Kohle unmittelbar in Abbau und wirst das Kohlen-,
seid, nachdem er die Grube mit seinen Baggern bis aus
den Grund sozusagen leergefressen hat, hinter sich mit den
geförderten Sand - und Geröllmassen gleich wieder zu.
Rentabel arbeitet der Tagebau noch bei einem Verhält¬
nis von 1i/2 ': 1 zwischen der Mächtigkeit des Deckge¬
birges zu dem der Kohle. Nur insofern ist der Tagebau
unrentabler als der Schachtbau, als er beim Abbau
des Kohlenfelds durch Entfernung des Deckgebirges auch
die Ackerkrume mit vernichtet, während sie beim Tief¬
bau nur zerrissen wird, wenn man die durch den Ab¬
bau entstandenen unterirdischen Hohlräume cinstürzen
läßt, wodurch größere oder kleinere Senkungen der Erd¬
oberfläche entstehen.

Das jüngste Revier des mitteldeutschen Braunkohlen¬
gebiets ist das des Geiseltals, westlich von Merse¬
burg . Er ist verhältnismäßig klein , nur etwa 15 Kilo¬
meter lang und 3— 4 Kilometer breit . Aber es hat
eine gewaltige Mächtigkeit von 40—80 und mehr Metern.
Und überall ist die Kohle durch Tagebau zu fördern.
Nur an ihren äußersten Rändern , wo das Deckgebirge
mächtiger wird , muß man schließlich vielleicht zum Tief¬
bau greifen . Seit 1904 sind dort alle Grubenseldev
im festen Besitz , und meist schon im Abbau . Gleich¬
zeitig wurde die Brikettfabrikation begonnen, in der heute
150 Pressen tätig sind.

Seit 16 Jahren hat das ehemals vom Verkehr kaum
berührte und bis dahin meist vom Zuckerrübenbau lebende
Geiseltal völlig sein Aussehen - verändert » Ucberall stei¬
gen mächtige Schloten der Gruben empor . Die Dörfer
haben sich bedeutend erweitert , und an verschiedenen
Stellen sind ganze Neusiedlungen im Entstehen. Und
doch hat dieses hastige Leben nur eine begrenzten Dauer.
In 80 —100 Jahren sind, bei eurem Abbau wch
dem heutigen, die meisten Gruben erschöpft und
das Geiseltal wird dann wieder in den Zustand einer
weltabgeschiedenen Ruhe zurückversinken . Es ist also nur
ein sehr 'kurzfristiger Zuschuß ,̂ den die Kohle des Geisel¬

tals zu Dem Kohlenvorrat der Erde liefern kann . Die¬
ser Vorrat wird in Europa auf längstens 1200 Jahre
berechnet. Und dann . . . ?

Die Förderung in einem Tagebau vollzieht sich so, daß
am Rande der Grube zunächst durch Sandbaggcr , die
meist in zwei Stockwerken übereinander arbeiten, die
20—40 Meter mächtigen Sandmassen des Deckgebirges
entfernt werden . Erst dann kann die Kohle in Angriff
genommen werden. Es geschieht entweder ebenfalls durch
Bagger , oder die Kohle wird durch Handbetrieb gefördert.
Die am Ort gebrochene Kohle wird dann durch Ketten¬
bahnen den Brikettpressen zugeführt , wo sich die Zer¬
kleinerung , Trocknung und die Herstellung des Briketts
aus maschinellem Wege vollzieht . Bis aus der Roh¬
kohle das saubere Brikett wird , hat die Kohle einen
weiten Weg zurückzulegen, und es ist bezeichnend , daß
manche Brikettwerke fast ein Drittel der von ihnen
geförderten Kohle für ihre Dampfkessel und Kraftanlagen
verbrauchen.

Auf den ersten Blick könnte nun nichts plausibler er¬
scheinen , als bei einem gesteigerten Bedarf an Braunkohle
einfach die Förderung zu verstärken. Dem stehen aber
sehr viele Hindernisse im Wege , die der Laie sieht.
Es sind vor allem die Schwierigkeit und die Kostspielig¬
keit der Materialbeschaffung , die eine Erweiterung und
Verstärkung der Förderung einfach unmöglich machen. Ein
Bagger , der das Deckgebirge wegräumt , oder die Kohlen
fördert , kostet heute rund 3 Millionen Mark , ein Zug
mit Sandwagen 1 Million . Die Baggerschaufeln, die
in die Kohlen oder das Deckgebirge einschneiden , müssen
vom allerbesten Stahl sein . Und dabei nützt sich das
Material im Tagebaubetrieb sehr schnell ab.

Die Schwierigkeit der Materialbeschaffung und die Kost¬
spieligkeit der Reparaturen bringen es mit sich , daß heute
der Handbetrieb beim Abraum des Deckgebirges und die
Förderung der Kohle mit der Hand vielfach billiger ist
als der maschinelle Betrieb mit dem Bagger . Bei der
Rentabilität des Kohlenabbaus sind übrigens auch
mancherlei Fehlschlägc mit zu berücksichtigen , was z. B.
bei der Sozialisierungsfrage erheblich mitspricht. Gut
rentierende Gruben müssen notleidende mit durchschleppen.
Als Beweis eines gänzlichen Fchlschlags ist z . B . das
kursächsische Gas - Und Kraftwerk zu erwähnen , das , mit
30 Millionen Mark begründet , heute völlig stillsteht, weil
die Hoffnung , die Kohle vergasen zu können, vorläufig
sich als trügerisch erwiesen hat . Im allgemeinen läßt
sich sagen, daß der Arbeitslohn aus das 9— lOfache,
hie Kosten des Arbeitsmaterials auf rund das Zwanzig¬
sache gestiegen sind.

Eine Steigerung der Kohlenförderung hängt— ab¬
gesehen von der Kvstenfrage — davon ab , ob Bagger zu
erhalten sind. Aber auch eine verstärkte Förderung der

-Rohkohle ist ohne Einfluß , wenn keine Brikettpressen da
.find, die Mehrförderung zu verarbeiten . Eine einzige
Brikettpresse kommt aber heute — die Heizfläche der
Dampfkessel und die baulichen Anlagen antellig berech¬
net — auf rund 3 Millionen Mark zu stehen, — wenn
die Maschinenteile geliefert werden . Unter solchen Um¬
ständen ist es verständlich, wenn heute die Kosten eines
eines neuen Tagebauaufschlusses unter 50 Millionen Mark
gar nicht !zu berechnen sind.

Bei der Umstellun g der Industrie von Stein¬
kohlen - auf Braunkohlenfeuerung werden in den
meisten Fällen sehr kostspielige Umbauten der Feuerungs-
anlagen in Frage kommen, da die Braunkohle ungefähr
die doppelte RoWäche beansprucht als die Steinkohlen fllid
was bauliche Anlagen heute kosten, braucht nicht erst ge¬
sagt zu werden . So einfach liegt die Sache also nicht,,
wie sich's die Franzosen denken , die heute dank des
nochmaligen Anziehens unserer Daumschrauben in Spa
einen Ueberfluß an deutschen Kühlen haben . Wenn»
sie meinen : die deutsche Steinkohle für die „siegreiche"
Cutente, die deutsche Braunkohle für die deutsche Indu¬
strie, so ist dem entgegenzuhalten , daß die Steigerung
der Braunkohlenförderung mit ihrem Mehrbedarf an
Bagger - und Pressematerial und ebenso die Umstellung
der Befeuerung unserer Fabriken auf Braunkohle allein
schon von so gewaltigen Maschinen- und Materialliefe¬
rungen abhängig ist, daß die deutsche Industrie sie —
wenigstens in so kurzer Zeit — nicht beschaffen kann.

Die deutsche Denkschrift.
Brüste !, 28 . Sept . Die deutsche Denkschrift,

N « heute den Mitgliedern der Konferenz überreicht wor¬
den ist, enthält ams 72 Seiten eine ausführliche ernste
Darstellung der furchtbaren Lage, in die Deutschland

Im 1 . Kapitel wird die finanzielle Lage in Deutsch¬
land erörtert . Die gegenwärtige finanzielle Lage des
Deutschen Reiches beruht auf den Folgen des langwäh¬
renden Krieges und seines für Deutschland ungünstigen
Ausganges . Die Bevölkerungszahl ist von 67,5 Millionen
1914 auf 60,8 Millionen 1919 heruntergegangen . In
landwirtschaftlicher Hinsicht ist der Abgang an anbau¬
fähiger Bodenfläche beträchtlich. In industrieller Hin¬
sicht verliert Deutschland nach dem Friedensvertrag ein
Drittel seiner Kohlenerzeugung uno beinahe fünf Sechstel
seiner Eisenerze. Mit der Weltwirtschaft hat es keine
Verbindung mehr durch den Verlust seiner Handelsflotte,
seiner Kolonien und der Beschlagnahme des deutschen
Eigentums im Ausland . Die Schuldenlast hat sich
ohne Berücksichtigungder Schulden der Einzelstaaten von
10 Milliarden im Jahre 1914 auf 240 Milliarden im
August 1920 erhöht . Im Jahr 1919 stellte das Reich
einen Haushalt aus, der größte Klarheit anstrebte , aber
nicht erreichte. Es folgt ein Voranschlag für den Reichs¬
haushalt 1920, der mit rund 40 Milliarden rechnet.
Die ungeheuren Kosten, für das durch den Friedensvertrag
ausgezwungene Söldnerheer , die Aufwendungen aüs An¬
laß der übrigen Bestimmungen des Friedensvertrags,
werden eingehend erörtert . Einen riesenhaften Posten

^heuen z . V . vre Entschädigungen infolge von Liquidation
^deutschen Eigentums dar , deren Umfang nicht zu über-
ssehen ist.

In dem Kapitel Papiergeldnmlanf und Valuta wird
der Papiergeldumlauf am 31 . August 1920 auf 72 223
Millionen Mark angegeben. Bei der Besprechung des
deutschen Außenhandels wird festgestellt : Noch ist die
Gefahr nicht beseitigt, daß die deutsche Wirtschaft in
völlige Desorganisation gerät.

In einem letzten Kapitel wird die Valutaregelung
und Valutapolitik Deutschlands dargestellt . In den bel-
gegebenen Tabellen wird für das Jahr 1920 als Ueber-
schuß ber Ausfuhr über die Einfuhr 1110 Millionen
angegeben, wobei aber bei der Ausfuhr die Wieder¬
herstellungsaussuhr eingerechnet ist, so daß der tatsächliche
Stand der ' Ausfuhr viel geringer zu beurteilen ist. Die
Denkschrift bringt in ihrer ganzen Gruppierung den
Ernst der Lage znm Ausdruck. Vielleicht erklärt sie
auch den noch ungläubigen Alliierten , wie die Verhält¬
nisse tatsächlich liegen und wie weit eine neue Be¬

lastung Deupcplands durch die Forderungen Frankreichs
' Möglich und wie weit sie unmöglich ist, sofern sie das
Ende einer deutschen Finanzwirts chaft bedeutet.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Von zuständiger Seite wird geschrieben : Es bestehe

Veranlassung , auf nachstehende Erleichterungen hei Aus-'

Mhrung des Steuerabzugs hinzuweisen:
1 . Bei ständig beschäftigten Arbeitnehmern mit einem

auf das Jahr umgerechneten — abzugspslick,eigen
(siehe unter Ziffer e) Arbeitslohn von über 15000 Mark,

Mer nicht mehr als 30000 Mark , sind von dem 15100
.Wart nicht übersteigenden Teil des Arbeitslohns 10 v . H .t
chvin Rest 15 v. H . eiuzubehalten . BeispiK : bei 400j
Mark Wvchenlohn (- - 20000 Mark Jahreslohns sind
-Von

' 300 Mark (-- 15000 Mark Jahreslohn ) 10 v. H.
Und von 100 Mark 15 v . H . einzubehalten.

2. Besondere Entlohnungen für Ueberstunden, Ueber-
Wchten . Sonnt aasarbeit und kür ionRae über di? Nr

!best Betrieb regelmäßige Arbeitszeit hinausgehende An-
beÄSleiftnngjen sind bis auf weiteres vom Steuerabzug
sreMlassen ; es mutz sich über um besondere EntLch-
nuugen handeln.

Zur Beseitigung weiter entstandener Zweifel wird
noch angefügt:

a ) Hat ein ' Arbeitnehmer in der Zeit seit der vor-
aufgegangeuen letzten Lohnzahlung (oder falls es si r
um dre erste Lohnzahlung handelt , in der Zeit seit B -
ginn des Arbeitsverhältnisses ) au einzelnen Arbeitsta¬
gen, Wochen vder in längeren Zeiträumen nicht gear¬
beitet und Lohn nicht verdient , so hat er den in Z 1
des Erg .-Ges . vom 21 . 7. 20 vorgesehenen Abzug (5 Mk.
und ILO ML tägAH) für jchen Tag der Lohmahlungs-
perwde, also auch für die ärbeits - und lohulosen Ar¬
beitstage fest der voraufgegangenen letzten Lohnzahlung
bzw- seit Beginn des Arbeitsverhältnpses , immer aber
nur für die Dauer dieses Arbeitsverhältnisses zu bean¬
spruchen. Denn da bei der endgültigen Veranlagung
auf das Jahr gerechnet stets 1500 Mark , also für jeden
Arbeitstag 5 Mark steuerfrei bleiben, entspricht es deni

>Kinn des Gesetzes, daß. auch vom Steuerabzug für jeden
Arbeitstag 5 Mark freiaelassen werden, auch dann.
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d) Die gleichen Grundsätze gelten im Falle des Z 1b
der vorliegenden Bestimmungen vom 28 . 7 . 20 (Freilas¬
sung bestimmter Durchschnittsbeträge) .

r ) Ms abzugsvi . ichtiger Arbeitslohn gilt stets der
ausM 'nhlende Arbeitslohn , vermindert um die abzugs-
sveien Betrag , wie sie sich aus Z 1 Ms . 1 und 2, 8 2
der vorliegenden Bestimmungen vom 28 . 7 . 20 und aus
Ziff . 2 oben ergeben (5 Mark bzw . 1 .50 Mark täglich^
Versicherungsbeiträge und besondere Entlohnungen .)

Neues vom Tage.
Alldeutscher Verbandstag.

Frankfurt a . M ., 28 . Sept . Znm 30. Verbands»
tag des Alldeutschen Verbands warm aus dem
Reich und aus den ehemals habsburgischen Ländern - etwtt
1500 Vertreter erschienen. Am 24 . September wuv-
de die Tagung mit einer Sitzung des geschäftsführenden
Ausschusses eröffnet, der am Samstag die Versamm¬
lung des Hauptvorstands folgte, lieber die allgemeine
politische Lage sprach der Verbandsvorsitzende Justizrot
Elaß - Berlin , dessen Rede mit dem Gelöbnis schloß:
Wir wollen auf keinen Fußbreit Landes und auf keinen
Volksgenossen verzichten. Pfarrer Herrmann, frü¬
her in Wörth i . E ., berichtete über den Umschwung der
Stimmung im Elsaß zugunstenDeutschlands, Ge¬
neralsekretär ,Dtt . Bosberg -- Ber .in über die Not dcp
Ostmark und Alfred Geiser über den Anschluß Oester¬
reichs. Es wurde eine Entschließung angenommen, die
bas Begehren des Anschlusses als ein sittliches Recht mit
allen Mitteln zu unterstützen verspricht. Im , Anschluß,
daran wurden die Wahlen vorgenommen , wobei die seit¬
herigen Vorstandsmitglieder im allgemeinen wiecergewählt
und neue Mitglieder zugnmählt wurden.

Der Verband gegen sie Selbstverwaltung
Oberschlesicns.

Paris , 28 . Sept . Nach dem „ Tenrps " hat der Bot¬
schafterrat den Beschluß der deutschen Reichsregiernng,
Oberschlesien Selbstverwaltung zu gewähren , abgelehnt.
Es sei nicht angebracht, solche Verfügungen zu treffen,
solange Obersckßesien der Staatshoheit des Deutschen
Reichs entzogen sei.

Der Verband gegen den Anschluß.
Wien , 28 . Sept . Der Vorsitzende der Verbandskom¬

mission erhob beim Staatsamt Einspruch dagegen, daß
mit den Neuwahlen zur österreichischen Nationalversamm¬
lung eine Volksabstimmung über den Anschluß an Deutsch?
land verbunden werden soll.

„Enthüllungen " über Ungar ».
Wien , 28 . Sept . Die „ Arbeiterzeitung " setzt ihre

Artikel fort , in denen behauptet wird , die ungarische
Gesandtschaft in Wien stehe in finanzieller Verbindung
mit der christlich- sozialen Partei in Wien , die von Un¬

garn 2 Millionen Kronen erhalten habe. Auch Blat¬
ter anderer Richtung seien von Ungarn unterstützt wor¬
den, damit sie im Sinn der ungarischen Regierung die
öffentliche Meinung bearbeiten . Die „ Arbeiterzeitung"
behauptet ferner, Ungarn unterhalte ein Heer von 120000
Mann , dessen Ausrüstung von der Entente bezahlt werde.
An der österreichischen und tschechoslowakischen Grenze
seien starke Truppenverbände angesammelt.

In der Gemeinderatssitzung beschuldigte der Sozialist
Skaret die christlich-sozialen - Parteiführer des Verrats.

Dem sozialistischen Tschechenblatt „ Prawo Hidn " in
Prag schreibt sein Wiener Vertrauensmann , die Ab¬
leugnung der ungarischen Gesandtschaft sei eine Lüge.
Er (der Vertrauensmann ) kenne das Innere der Ge¬
sandtschaft und den Kasten , in dem die inzwischen ver¬
öffentlichten geheimen Aktenstücke enthalten festen, . ganz,

genau ; er habe sie in der Gesandtschaft selbst gesehen.
Weitere Veröffentlichungen werden folgen. Die Akten¬
stücke seien in der Gesandtschaft abgeschrieben worden.
Der Presseleiter der Gesandtschaft erklärt die Abschrif¬
ten für Fälschungen . Es ist aber unzweifelhaft, daß die
Gesandtschaft unter ihrem Personal Beamte haben muß,
die mit den früheren kommunistischen Volkskommissaren
in Budapest, von denen einige in die Schriftleitung der
Wiener Arbeiterzeitung eingetreten sind, Verbindungen
unterhalten.

Die Königswahl in Ungar ».
Budapest, 28 . Sept. Reichsverweser AdmiralHor-

thy teilte einer Abordnung mit , sofern der Verband kein«
Einsprüche erhebe, werde die Königswahl in der erstell
Dezemberwoche stattsinden.

Protest gegen die Ausschließung des Fürst - ,
z - ischofs aus Oberschlesien . I
Breslau , 28 . Sept. Der Parteitag des oberschlesi¬

schen Zentrums erhob scharfen Widerspruch dagegen, dag
von der Absttmmungskommission des Verbands dem
Fürstbischof die Einreiseerlaubnis nach Oberschlesien ver¬
weigert wurde . Das katholische Volk, soweit es nicht
nationalistisch verseuchtsei , »ind die Nationalität über die
Religion stelle , protestiere gegen den schweren Eingriff irr
die relig iöse Freiheit . _ _
MWcftsw c Eine Verschwörung.
! z Budapest , 28 . Sept. Nach dem amtlichen Bericht ist
eine Verschwörung entdeckt worden, die ein nach Wien
geflüchteter Kommunist angezettelt hat . Nach dem Plan
sollten bereits bestimmte Mitglieder der Regierung und.
ihre Anhänger , insgesamt 40 Personen , ermordet wer¬
den. Ein Kellner namens Szittas war gedungen, der
die Betreffenden in den Restaurants , wo sie zu verkehren
pflegen, vergiften sollte . Szittas hat sich nach seiner
Verhaftung aus dem Fenster gestürzt und ist tot . Wei¬
tere Verhaftungen stehen bevor.

Schon wieder Verstimmungen.
Paris , 28 . Sept . Der „ Petit Parisien " schreibt, ge¬

genwärtig bestehen Schwierigkeiten zwischen England und
Frankreich, die sich wie ein dichter Nebel zwischen bei¬
den Ländern lagern . Sie seien in erster Linie durch die
Vorgänge in Oberschlesien hervorgerufen , wo man irr¬
tümlich glaube eine Begünstigung der Polen durch Frank¬
reich feststellen zu können und daß Frankreich Polen
zum Krieg gegen die Russen Hetze . Wegen der Genfer
Frage herrsche ebenfalls starke Verstimmung , die auf
belgischen ( ? ? ) Vorschlag verschoben worden sei. Frank¬
reich wolle sich aber den in San Remo übernommenen
Verpflichtungen nicht dauernd entziehen. Deshalb wäre
es wünschenswert , wenn zwischen den beiden Verbündeten
bald eine Verständigung zustande käme . 8 , ,

Krieg im Osten . -
Riga , 28 . Sept. Der militärische Sachverständige

der Sowjetabordnung zur Friedenskonferenz , General
,Poliwanow, ist an Typhus gestorben. Die Sit¬
zungen wurden auf Zwei Tage unterbrochen . Poliwa-
now war unter dem Zaren Kricgsminister nach Su-
chomlinow. - .c --

Auf der russisch-polnischen Friedenskonferenz sind von
beiden Parteien die bisher gestellten Bedingungen ab¬
gelehnt worden . Nene Anträge liegen nocki nicht vor.

Abänderung der Besoldnngsordnung . ^
Berlin , 28 . Sept . Wie verlautet » soll die Besoldungs-

a .'dnnng ini Reichsfinanzministerium einer Abänderung
i itterzogen werden, durch die gewisse Härten für einzel¬
ne Tienstgruppen von Beamten ( Eisenbahn usw.) durch
Einweisung in höhere Besoldungsgruppen und . Hinzu¬

fügung neuer Stellen , großenteils Pesorverungsireueh?
ausgeglichen werden sollen.

Neue Gesetzentwürfe.
Berlin , 28 . Sept . Das Reichsjustizmmisterinmbe¬

reitet neue Gesetzentwürfe über die Jugendgerichte , die
Strafprozeßresorm und ein neues Reichsstrafgesetzbuchvor.
Die Straffälligkeit der Jugend soll von 12 auf 14
Jahre hinaufgesetzt werden. Die Zuständigkeit der Schöf¬
fengerichte wird erweitert , die der Schwurgerichte einge¬
schränkt. Ob auch die Frauen zur Rechtsprechung hev-
angezogen werden sollen, ist noch nicht entschieden.

Der Bolschewismus in Amerika.
Chicago , 28 . Sept . Bei dem in Chicago verhafteten

russischen Agenten Schechbach wurden Papiere gefun¬
den, aus denen hervorgeht , daß bereits etwa 50 000
Radikale in den Vereinigten Staaten mit der Moskauer
Regierung in Verbindung standen und aus Rußland
Geldsummen zur Verbreitung des Bolschewismus erhielten.

*

Brüssel , 28. Sept. König Albert wird nach seiner
Rückkehr aus Brasilien dem König Alfons von Spa¬
nien einen Besuch abstatten.

Kriegsminister Jansson hat nunmehr seinen Abschied
einaereicht.

Rom , 28 . Sept. Der rumänische AußenministerTake
Jonescu, der einige Tage hier weilte, sagte bei seiner
Abreise zu einem Pressevertreter , die „kleine Ententre"
(das Bündnis zwischen Tschechoslowakei . Rumänien , Jugo¬
slawien und fernerhin Polen und Griechenland ) sei nicht
gegen Italien und den Verband gerichtet, sondern sie
habe die Aufgabe, eine Scheidewand zwischen Deutschland
und Rußland zu bilden und eine künftige Verständigung
zwischen diesen beiden Ländern unmöglich zu machen.

Paris , 28 . Sept . Nach dem „Matin" werden die
Nachrichten aus Irland immer ernster . In Cork wurde
in der vorigen Nacht das Stadtinnere durch eine außer-
vrdentlich heftige Detonation stark erschüttert . Kurz dar¬
auf bemerkte man lebhaftes Maschinengewehrfeuer , be¬
gleitet von weiteren Detonationen . Ein großes Haus
ist in die Luft geflogen. Die Ursache der Explosion ist
jedoch noch nicht bekannt.

L«r Stadt «ad Laad.
L» September 1»»v

U dertrareawurde eine stävdlge Lehrstelle in Erz¬
grube de« Unterlkhrer Helmut Eßlch in Neckarsul«.

* Ei» Kahleu'pattr. Morgen Donnerstag soll i«
Jugendheim ein Kohlensparer vorgeführt werden, der alle«
Avschri » nach die Aufmerksamkeit uuserer Hausfrauen Ver¬
dikt. Nach UkS vorliegende« Gutachten hat sich der Koh.
lensparer sehr bewährt . Das Heizmaterial wird damit
vollkommen auSgenützt und erreicht , daß gegenüber der ge-
wöhnlichen Herdsenernug eine ganz wesentliche Ersparnis a»
Kohle« und Briketts riutritt. Wer Interesse an de« Köh¬
ler spare ; hat. hat jetzt Gelegenheit, ihn bet genannter Bor-
führung anzusehrn.

— Ersatz -Lebensmittel . Dre Genehnngungspflichl
von Ersatzmitteln ist in Württemberg mit dem 1 . Oktober
ds . Js . außer Kraft gesetzt worden.

— Verkehr mit Saatgut . Nach einer Verfügung des
württ . Ernährungsministeriums darf Saatgut von Brot¬
getreide , Gerste und Hafer nur an die württ . Saatstelle
abgesetzt werden . Der Absatz von Saatgut unmittelbar
vom Erzeuger an Verbraucher innerhalb desselben Kvm-
munalverbands ist nur mit Genehmigung deslK ommunal-
verbands statthast . Zur Beförderung von Saatgut aus
einem Kommunalverbandsbezirk in einen anderen ist ein
Beförderungsschein der Saatstelle notwendig . _ ,

^
Ein Frühlingstraum.

Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
4 . Fortsetzung, (Nachdruck verboten .)
. Wenn alle Schmerzen auch ein Herz durchbohren,
-„. Dem man sein Liebstes senkt zur Grude nieder, -r
H Doch glaubt es leichter hier : wir seh

'n uns wieder.
Es sind die Toten uns nicht ganz verloren.

- Lenau.
, i . Teil . '

Es war ein wunderschöner, warmer Septembertüg.
i Ein wolkenloser blauer Himmel lachte auf die schon etwas
herbstlich geschmückte Erde herab , und die Sonne strahlte
in wahrhaft sommerlicher Glut , als wollte sie die Men¬
schen über das Nahen der rauheren Jahreszeit hinwegtäu¬
schen. Mir wurde der Kragen zu warm ; ich nahm ihn von
den Schultern , während ich meinem Lieblingsaufenthalte,
dem St . Annenkrchhofe, znstrcbte. Tort umfängt mich stets
ein tiefer Friede , wie ich ihn selbst im Gotteshaus nie
empfinde : eine himmlische Ruhe überkommt mich, und
losgelöst von allem Irdischen ist dort meine Seele.

Wie Du weißt , habe ich in meinen jungen Jahren
viel gelämpft und gelitten, und als ich das Glück end¬
lich zu halten glaubte , da wurde es mir von neidischer
Hand entrissen — mein heißgeliebter Mann starb mir
plötzlich nach sechsjähriger glücklicher Ehe, und mein
einziges süßes Kino folgte ihm nach einem Monat schon.
Don meinem Schmerze will ich nicht sprechen ; still
habe ich ihn in mir niedergekämpft — meine Tränen
sah nur Gott allein ! Ich kann mein Unglück und mein
Leid nicht in die Welt hinausschreien , aber mein Haar
ist grau geworden und mein Auge trübe ; — die Hände
habe ich mir wund gerungen im Kampf mit meinem
Schmerz und gar oft gruben sich in heißer Verzweif¬
lung meine Nägel tief rn den grünen Hügel, der mein
Liebstes in sich birgt.

In einem stillen Schweizerdorfe endlich , im Anaesicht«
der ewigen, großartigen Nc

meine angegriffene Gesundheit und Linderung für meinen
Schmerz gefunden, und dort auch habe ich mich durch¬
drungen zu einer Ruhe und Ergebenheit , wie ich sie
früher nie für möglich gehalten ; da habe ich die stür¬
mischen Wünsche und Hoffnungen der Jugend für immer
begraben . Das mir beschiedene Glück habe ich genossen
— mehr als viele andere — und mehr als viele andere
habe ich dem Erdenleid und Erdenschmerz meinen Tribut
zollen müssen. Das hat mich indessen nicht hart und
selbstsüchtig gemacht; ich habe ein warmes Herz für an¬
dere behalten , wenn ich auch einsam und allein bin!

Doch davon will ich weiter nicht reden , sieben Jahre
sind seitdem vergangen , und die Zeit lindert ja Mes!
— Meine Erholung ist der tägliche Gang nach dem
Friedhofe , wo ich die Gräber meiner Lieben schmücke,
und wo ich so gern eine Stunde stiller Beschaulichkeit
verlebe. — Doch wenn man so oft wie ich an jener
Friedensstätte weilt , bekommt man auch Interesse für
andere Gräber und für diejenigen , die darin ruhen.
Da frage ich mich wohl : Woran ist er gestorben? —
Hat ihn der Tod mitten aus dem blühenden Leben ge¬
rissen ? Kam er unerwartet oder schmerzlich herbeige¬
sehnt? Und mächtig bewegt sind dann oft meine Ge¬
danken.

So stehe ich gar häufig sinnend vor einem einfachen
Grabhügel , der ganz von Efeu übersponnen ist — nur
ein einziger Rosenstock, der herrliche weiße Blüten trägt,
ist darauf gepflanzt . Eine schwarze Marmortafel trägt
die kurze Inschrift:

Mary Winters.
Geb. am 26 . Juni 18 . .

Gest, am 18 . Dezember 18
Ruhe sanft!

Wer mochte das junge Wesen sein , das in der Blüte
der Jahre dahingerasft und hier zur Ruhe gebettet ich
die es vielleicht auf Erden nie gefunden? Keine liebende
Hand xj . cgt das Gyab, verlassen liegt es da — nur

vom Friedhofwärter und seiner Frau notdürftig in Ord¬
nung gehalten , wie ich beobachtet habe. Einmal habe
ich den Mann danach gefragt , der hat aber nur
Achseln gezuckt und mir kurz erwidert , er wüßte es nicht:
er besorge das Grab im Auftrag eines Dr . Hamann,
der kürzlich verzogen sei ! Jedoch bemerkte ich, wie sein
Auge feucht wurde und wie es um seinen Mund zuckte.

"

Ich hatte mir vorgenommen , ihn doch nochmals danach
zu fragen ; damals wollte ich nicht weiter in ihn dringen,
wer weih , wessen Geheimnis er hüten wollte ! — Miv
tut das einsame Grab , das mir ein mir selbst unerklär¬
liches Interesse einflößt , leid, und hin und wieder lege
ich ein einfaches Sträußchen darauf nieder . —

Dann ist mir in der Nähe des Eingangs noch eintz
Grabstätte besonders bemerkenswert , die zwei Gräber?
enthält — ein großes und ein Keines. - -

Ruhestätte der Familie Wolfsburg .
'

, , , - - ,
Die Platte auf dem Kindergrab trägt die Jnschrist:

„ ! Unser Hasso. -
^ ' ' '

z Geb. 10 . Juli 18 . . , ->>
Gest . 10 . Oktober 18 . .- >

Wie einfach und rührend die Worte : Unser Hasso '.
Welch eine Fülle von Schmerz und Liebe bergen sie !)
Ach, ich kann mir wohl denken , was die armen Eltern
gelitten haben , ihren Liebling dahinzugeben ! Die arme
Mutter — der arme Vater — doch er ist ja mit seinem
Kinde vereint ; denn die andere Grabstätte birgt sein»
sterbliche Hülle . Auf kostbarer Marmortafel ist zu lesen:

Hier ruhet mein heißgeliebter Mann
Hasso Wolf Freiherr von Wolfsburg

: Hauptmann im 10 . Infanterieregiment
-

' "

geb . 2 . April 18 . .
gest. 1 . Juli 18 . .

Groß ist mein Schmerz!
. . (Fortsetzung so !gt .) .

-



— NlWaelis heißt der 29 . Septenrber als GedäW
Mstag des Erzengels Michael , des obersten Engelsfür-
Aen, den die Legende als Ueberivinder des Machen dar¬
stellt . Das zur Zeit der Herbsttag- und Nachtgleiche
gefeierte Ernte - und Herbstdankfest

'für den Segen der
Felder wurde mit dem Michaelisfest verbunden . D !er
29 . September gilt allenthalben für äußerst einflußreich

auf die Witterung . Allgemein herrscht die Annahme,
daß Nord - oder Osttvinde für den kommenden Winter
einen starken Frost anzeigen : „ Michael mit Nord und
Ost — verkündet einen scharfen Frost " . Gern sieht es
der Landmann , tve- n zu Ende September günstiges Wet¬
ter herrscht . Michaelis bildet im Wirtschaftsleben des
Bauern gleichsam den Abschluß der Sommer - und Ernte-
zeit : früher hieß es : „An Fastnacht zieh den Pflug
herfür, an Michaelis st . l ihn hinter d' Tür " . — Tcc
Tag galt in vielen Gegenden als Zielstag der Dienst¬
boten und in Süddeutschland wandern die Schäfer viel¬
fach an Michaeli . ,^>

— Die Preise steigen . Me deutsche Verkaufsstelle
für gewalzte

^
und gepreßte Meifabrikate in Köln hat

den Verkaufspreis um weitere 70 Mark auf 950 Mark
für 100 Kg - erhöht . — Me Berkaufsvereinigung der
Zinkblechhändler Schlesiens und Posens erhöhte die Zink¬
blechgrundpreise je nach! der Menge auf .1280 bis 1265
Mark für den Doppelzentner . -

— Ist das Klavier Gegenstand des täglichen
Bedarfs ? Diese Frage beschäftigte das Kölner Schöf¬
fengericht. Ein Klavierhändler war des Kettenhandels
und der übermäßigen Preissteigerung beim Klavierver¬
kauf beschuldigt . Ein Sachverständiger bejahte, ein an¬
derer verneinte die Frage . Die Reichsprüfungsstelle stehe
auf dem Standpunkt , daß ein Klavier Gegenstand des
täglichen Bedarfs sein könne. Der Verteidiger hat vom
Reichswirtschaftsministerium auf seine Anfrage die Ant¬
wort erhalten : „ Nach unserer Ansicht ist das Klavier ein
Gegenstand des täglichen Bedarfs , da es zu Lehrzwecken
benutzt wird . Es entspricht aber nicht der Würde des
deutschen Volks, ein Klavier deshalb nicht zu den Ge¬
genständen des täglichen Bedarfs zu zählen, weil es zu
teuer ist. Das deutsche Volk steht auf einer so hohem
Kulturstufe, daß es zur Vervollkommnung seines Bil¬
dungsgrads gerne jeden Betrag auswendet. " Der Ge¬
richtsvorsitzende betonte : Nach seiner persönlichen Mei¬
nung fei das Klavier ein Gegenstand des täglichen Be¬
darfs/wenn es zu Lehrzwecken für Musiker dient . Das
Gericht entschied , daß das Klavier kein .Gegenstand
des täglichen Bedarfs sei . Wenn der Erwerb eines sol¬
chen mit einer Luxus st euer belegt werde, so entscheide
das von selbst, daß es sich nicht um einen Gegenstand
des täglichen Bedarfs handle . Immerhin , so fügte der
Vorsitzende , nach der „ Köln . Bolksztg .

" , hinzu , könne die
Frage zweifelhaft sein, wenn das Instrument dem Er¬
werb für Klavierspieler , Musiklehrer , Kapellmeister nsw.
dient. — Nebenbei sei bemerkt, daß seit längerer Zeit
mit Klavieren ein schlimmer Wuch erhandel gctri .be .r wstd.

« Las« , 28 Sept. Mit derObsternte wird in die¬
ser Woche begonnen. Der Ertrag fällt in diese« Jahr
nur mittelmäßig ans . In de» Gänorten ist die Ente or-
de»ilich, in den Waldorten gering. Birnen fehle» fast ganz.
Die Nachfrage nach Obst ist außerordentlich groß Bei den
teuren Wein n»d Bterverläitvtfsen sucht jderwan« ein
Quant» « Obst eirzntn « Die P ese st d daher sehr hoch.
Für Mostobst werden 40— 50 Mk., für Tafelobst 60—90
Nk. bezahlt . Käufer und Verkäufer tragen gleichermaßen
Schnld an den hohen Preisen . An die nene« vereinbarten
Preise hält sich niemand, sie sind überhanpt ans dem Lande
nicht bekannt . — Die Kartoffelernte fällt i« allge¬
meine « gut ans, trotzdem sich viele kleine »*d teilweise auch
faulige Knolle» tu den Glücken bcfi den. On ' liiät ist sehr
gut. Der Preis stellt sich ans 25- 35 Mk. Ja den Gäu-
orten ft -de » sich viele Stnttgartrr Känfer ei«, die die Preise
hiraustreiben.
/
'' Stammheim, OA.

' Calw, 23. Sept. (Epidemie .)
Seit kurzer Zeit treten hier die roten Flecken unter dev
Kinderwelt so verheerend auf, daß in einer Klasse über¬
haupt kein Kind mehr zur Schule kam. Auch die anderen
-Klassen waren derart schwach besucht , daß die Herbstferie»
vorzeitig begonnen werden , mußten.

Tübingen , 28 . Sept. (Verhaftung . ) Durch Lan¬
despolizeibeamte ist eine gefährliche Diebs - und Einbre-
chcrbande mit dem Eiseudreher Göttle von Reutlin¬
gen an der Spitze aufgehoben worden . Göttle ist vor
mehr als einem Jahr hier aus dem Gefängnis ausgebro¬
chen und hat seitdem sein schlimmes Handwerk fortgesetzt.
Mehr als 40 Diebstähle und Einbrüche fallen ihm zur

Gammertingert , 28 . Sept . (Z u r W a r n u n g . ) Vor
- Jahren verkaufte ein hiesiger Mann einem jungen
Burschen von 15 Jahren , ohne Wissen von dessen Vater
eine ältere Jagdflinte um 30 Mk . Der Junge verletzte
sich bald daraus durch einen Schrotschuß an der rechten
Hand. Vom Schöffengericht wurde der Wann zu 150
Mark Geldstrafe wegen Beihilfe zur Körperverletzung
verurteilt. Auf Grund dieses Urteils hat der Vater
des Verletzten Klage auf Erstattung der Kosten , Schmer - .
Hensgeld und Bewilligung einer fortlaufenden Rente i
mw . beiin Landgericht Hechingcn gestellt. Das Urteil-

dahin , daß der Verläufer des Gewehrs außer 500
Mark Kosten für Verpflegung usw. auch denjenigen
schaden zur Hälfte zu tragen hat , der dem B ' " twrch
den Gewehrschuß entstanden ist.

Stuttgart , 28 . Sept . (Für die Dritte Inter¬
nationale . ) Die Konferenz der USP . des Industrie«
kreises» Grosz-Stuttgart hat nach heftiger Debatte mit
^ gegen 45 Stimmen sich für den Anschluß an die
dritte Internationale ausgesprochen. „ .

Stuttgart , 28 . Sepi . (Neuer Bahnhof . ) Mit
dem 1 . Oktober wird ein neuer Bahnhof der Gäubahn¬
linie (Stuttgart —Böblingen ) „Stuttgart -Karlsvorstadt"
an der Heslacher Wand rn Betrieb genommen . Er dient
nur dem Personenverkehr . Der Bahnhof wird der Zahn¬
radlinie im Filderverkehr die erwünschte Entlastung
bringen.

Stuttgart , 28 . Sept. (Vom Taae . ) Ein 21jähriger
Gasmacher von Gaisburg kam in der Talstraße beim
Aufspringen auf einen Straßenbahnwagen zu Fall und
erlitt Verletzungen, denen er kurz darauf erlag.

Salach , 28 . Sept . (Der Streikverlust . ) In
einein hiesigen Fabrikbetrieb haben sich Unternehmer und
Arbeiterschaft durch Abstimmung dahin geeinigt , die ver¬
hängnisvolle Streittvoche dadurch hereinzuschaffen, daß
täglich auf die Dauer von 4 Wochen 2 Stunden länger
gearbeitet wird . Der Lohnausfall wird dadurch wieder
geheilt. _ — - - - -- — .

S - ultgart , 28 . Sept. (Ernennung . ) Die Stelle
des Vorstands der Forstdirektion wurde dem Professor
Dr . Wagner in Tübingen mit der Amtsbezeichnung
Präsident übertragen.

Stuttgart , 28 . Sept. (Die Neuordnung der
Polizei . ) Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Durch
die Presse ist der Bevölkerung bekannt geworden, daß d e

, orl-vlizeiwehr sowie deren Oberleitung entsprechend den
von der Entente gestellten Forderungen mit dem 22 . Sep ¬
tember ausgelöst, die Polizeiwehr als staatliche Orts-
Mkkzei der Stadldireltiön und den Oberämtern ihres
Standorts unterstellt und die Verwaltung des gesamten
Wolizeiwesens ausschließlich vom Ministerium des In¬
dern übernommen worden ist . Der „ Sozialdemokrat"
hat sich diese Gelegenheit nicht entgehen lassen, Wiede»
seinmal den Versuch zu machen, die württembergische Re¬
gierung bei der Entente zu denunzieren , indem er vo«
einer „ Verschleierung der Tatsachen" n" d von einem
„ verlogenen Spiel mit Worten " redet . - ) aß der „So¬
zialdemokrat " es am liebsten sehen würde , wenn jegliche
Polizei von der Bildfläche verschwände, ist von seinem
Standpunkt aus zu begreifen. Me Neuregelung erfüllt
aber alle Anforderungen der Entente , die Polrzei ent¬
spricht in Stärke und Bewaffnung allen von der Entente
gestellten Bedingungen und diese hat selbst der Aufnahme
der Polizeiwehrangehörigen in die staatliche Ortsvölizei
zugestimmt . Kommt in absehbarer Zeit eine Verstaatli¬
chung der Ortspolizei in den größeren Gemeinden zu¬
stande, dann wird eine rwch engere Verschmelzung der
staatlichen und der kommunalen Ortspolizein möglich
sein. Jedenfalls wird der „ Sozialdemokrat " sich mit
der Tatsache abfinden müssen, daß eine staatliche Polizei¬
macht, so unbequem sie ihm ist, auch weiterhin bestehen
bleibt. — Mit den Ausführungen des „ Sozialdemokrat"
wird sich der Staatsanwalt noch beschäftigen.

Stuttgart , 28. Sept. (Gedächtnisfeier . ) Die
Bezirkskriegerverbände Stuttgart -Stadt , Cannstatt und
Md Stuttgart -Amt (im Württ . Kriegerbund ) und die
Ortsgruppe Stuttgart des Zentralverbands Deutscher
Kriegsbeschädigter, Hinterbliebenen und Teilnehmer
haben beim 'Stadtschultheißenamt den Antrag gestellt, am
Sonntag den '31 . Oktober auf dem Waldfriedhof eins
Gedächtnisfeier für dis Gefallenen aus den Kriegen
1866, 1870/71 und 1914/18 zu veranstalten.

sp . Ludwigsburg , 28 . Sept . (Gegen den Al¬
kohol . ) Die Südwestdeutsche Konferenz für Innere
Mission nahm einstimmig dis Entschließungen an , die
den Plan begrüßt , ein Volksbegehren herbeizuführen,
durch das Lin völliges Verbot der gewerbsmäßigen
Herstellung und des Ausschanks von Trinkbrannt¬
wein gefordert werden soll, und bittet die Kreise der
Inneren Mission Und der Kirche , diesen Plan tatkräftig
zu unterstützen . Eine zweite Entschließung protestiert
gegen die vermehrte Zuweisung von Gerste an die Bier¬
brauer und fordert im Blick auf die schlechte Ernte und
den Stand unserer Valuta , daß die Regierung ihre Ge¬
nehmigung zurücknehine oder doch die Durchführung auf¬
schiebe, bis sichj unsere Ernährnngslage besser übersehen

ENwangr « , 28 . Sept. (Schwerer Verlust . ) Auf
dem Weg von Haisterhof nach Nsnnheim hat ein fah¬
render Schäfer seine Briefmappe mit Bargeld und einem
Scheck von 1040h ! Mark verloren.

Dürnau OA . Riedlingen, 28 . Sept. (Wunderbare
Rettung . ) Das 3 Jahre alte Kind des Zimmermei¬
sters Anton Lutz fiel aus dem Giebelfenster 7—8 Me¬
ter ab, ohne einen nennenswerten Schaden davonzutragen,

st. Der Ev. Volksbund zur wirtschaftlichen^
Notlage . °

6p . Der Landesausschuh des Ev . Volksbunds hat
folgende Kundgebung beschlossen:

„ Soeben erlassen die Württ . Landwirtfchaftskammer,
der̂ LandwirticLastli cke La uvtverband , der . SLwnü . Bau¬
ernverein und der Württ . Obstbauverein an die Land¬
wirte einen Aufruf , der Richtlinien für die Preisbildung
gibt : für Kartoffeln 20—24 Mk . , je nach Güte , für
Mostobst 30 —35 Mk .> für alle Erzeugnisse aber, für die
Höchstpreise festgesetzt sind, keine höheren Preise als di«
festgesetzten .

"
,

Wir begrüßen diesen Aufruf mit aufrich¬
tiger Freude, einmal im Blick auf die tatsächlich
in weiten Kreisen der Verbraucher vorhandene Not , von
der man auf dein Lande vielfach immer noch keine ge¬
nügende Kenntnis hat , .sodann aber insbesondere , weil
hier ein Anfang gemacht ist zu einer freien Rege¬
lung der Preise nicht nach den Gesichtspunkten des mög¬
lichst großen Gewinns , sondern der Volksgemeinschaft
und , des Gewissens - / Wir .unterstützen darum dreien Ans-

I ruf au -S nachdrücklichste und bitten alle Landwirte unter"
I unseren Volksgenossen, daß sie die hier von den Führern
, ihres Standes ausgesprochenen Grundsätze nun auch be¬

folgen . An die Städter aber richten wir die Aufforderung,
nicht ihrerseits durch höhere Angebote die Landwirte in
Versuchung zu bringen und den Wiederaufbau der Volks¬
gemeinschaft zu hindern ; an die Regierung , mit jeder nur
möglichen Strenge gegen das alle Volksmoral und allen
Volksznsanunenhalt zerstörende Schiebertum einzuschrei-
ten ; an die Handel- und Gewerbetreibenden, auch ihrer¬
seits allen wucherischen Gelüsten zu widerstehen und/
sich mit einem angemessenen Gewinn zu begnügen .

' i
Mit Gesetzen und Verfügungen allein ist unserem Wirt*

schaftlichen Leben nicht zu Helsen, sondern nur mit dem'
freien sittlichen Entschluß jedes Einzelnen und jedes
Crwerbsstandes , dem Ganzen zu dienen, Rücksicht zu üben
auf die anderen und seine Hände sauber zn halten .

"

Vermischtes.
Mord. Die sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Fra«

Tgeres« Esch Holz wurde auf ihrem Gut in Schikorren bei
Lyk (Ostpreußen) im Bett ermordet ausgcfunden. Die im Neben¬
zimmer wohnende frühere Oberlehrerin Frl . Thiele,' die aeistia
nicht normal ist , hatte der Eschhvlz mit einem Beil den SchS-Lel emgeschtagen und das Bett angezündct. Ein Teil der Lekchiwar verkohlt. Die Täterin leugnete und gab an,' der Tod sei
auf eine Erplos 'on der Lampe zuriickzusühren . Inzwischenistaber das blutbefleckte Beil gefunden worden. _ _
. Am Montag ist von London eine aus 8 Mitaltr»
^ 2/° rschttgesellschaft unter Lope, der schon anShakletons teilgenommen hatte , nach dem südlichenGcgenpolarlano aufgebrochen . Die Reisedauer soll 7 Jahre bo-
tragen und es soll versucht werden, -- den Südpol aus dem Luft-
weg zu erreichen . "

Handel «nd Verkehr.
' ' HerbstSericht. ^

Mergentheim,' 28 . Sept. " (TS tnlese .) Die allgemeine Leset
- dürfte in den ersten Oktobertagen beginnen. Die heurige QualitM
! des Neuen ist gut . Der Ertrag an der Tauber und Vorbach kamr?

durchschnittlich vom Morgen auf 10 Hektoliter geschätzt werde ».
Die große Nachfrage ist wohl darauf zurückzuführen,? daß a«

: der Tauber die Trauben gesund^ sind . ^ _
i Heiibronn , 28 . Sept . (Herbst .) Die Weinlese ln Heilbron»
! und in den we 'mbautreibenoen Orten der Umgebung wird am 1.-
! Oktober beginne » . Der Heurige ist derart, ' Saß er wohl wentz
i Zucker braucht.

Eschenau erwartet 700 Hektoliter , Unterhsimbach 500, ' Gell¬
mersbach 800 , Abstatt 400 , Hößlinsülz 1000 , Untergruppenbach
200 , Weinsberg 1500 , Schwaigern 3500 , Löwenstein mit
iveiler und Reisach 1500 , Neckarsukm 2M0 , Widdern i00 , Tros^
gartach 1500 , Willsbach 600 , Grantschen 500 , LehrensteinsftV
800 , Ellhofen 250 , Winnental 200 , Sontheim 1000, Fm«
L500 und Hülbronn 7000 Hektoliter . ,

Letzte Rachrichte«.
WTB. v «»lt», 29. Sept. Ueder »e« Eindruck de,

Sevlsch « Dar ! s*«Sk« i« der , «strigm» Sitz»»- der
Finarzler f«« » , i« « üff -l meldet der Sonderbericht.
erstatter der . Voss . Zeitung ' , er glaube sage» z» dürfe»,
daß die klare, nüchterne u » d logische Art der Ausführung«
Bergmann - ans olle« Seile» der Konferenz einen sehr
Mistigen Eindrnck hrrvorgernfen habe, wie » an überhanpt
betonen müsse, daß die entgiftete Stimmung bisher der
wertvollste Bestandteil dieser Konferenz sei.

Der Sonderberichterstatter des , Berl. Lokalanzeigers'
äußert sich über die Opposition der Franzosen »nd »eint,
die Gefahr , daß der Sin« dieser Konferenz ans de» Kopf
gestellt werden würde, sei «och nicht überwunden. Vo«
französischer Seite werde mit belgischer Unterstützung «och
immer der Vrsuch gemacht , sich die ZahlnagSfShigkeü
Deutschlands bescheinigen zu lass :» und die Neutrale« ge«
wiffermaßrn z« Garanten der Entschädigungssumme« Hera«,
znzt ' hrn.

Zur Stellungnahme der Amerikaner heißt eS tu ein»
Sonderberichterftaiter des . Berl. Lokalauz. ' : AuS der
Rede des amerikanischen Delegierten Boyden sprach et»
w sser amerikanischir Idealismus. Der Amerikaner ver¬
sprach wenigstens mit voller Ueberzengung . daß Amerika
und der amerikanische Geschäftsmann insbesondere Europa
zu Hilfe kommen können , wen« «an de» Eindruck hab^
Laß wieder Ruhe in Europa möglich fei. I « Zusammenhang
hiermit fi .l auch das Wort, der . Sieger müsse dem Be-
st - gte« zuerst die Hand reichen ' . Es scheine zufällig «ch
doch symbolisch wirksam, daß »«mittelbar »ach BoydeuS
Rrde die dcS Staatssekretärs Bergmann folgte . H 'er ge¬
schah es zn« erste» Male, daß ein Deutscher i« Rate der
Völker s<Ü 19l4 feine Stimme erhob.

Wie dcr .Deutschen AllgemeinenZeitung ' berichtet wird,
hatte der amerikanische Delegierte das Ohr der Bersam«.
lung. Die Konferenzteilnehmer »ud die Znschaner lanschte»
gespannt. Er sprach e 'rllach «nd fest in seiner Rede.

WTB. Kiel, 28 . Scpt. Heute vormittag ist anßerhM
des Kieler Hafens auf der Höhe vo« Stet« der Dampfer
»Friedrichsort ' vom MusitionSdepot in DietrichsdorfDurch
Exprust «» G»s««k «u . Der Dampfer war mit alter Muck-
tio» beladen, welche ans See versenkt werden sollte. Bi«
Man» wurden bet der Explosion ge Stet. Die übrige Be.
satzung , die ins Wasser grsprungeu war, wurde zu« Teil
verletzt vo« eiue« Torpedoboot ausgenommeu.

WTB. v « Nu, 29 . Scpt. Durch Besprechung »ulrr
de« MrhrhettSparteien wurden gestern die letzte» Hindernisse
aus de« Wege geräumt , die der VerUdschietnuß De«
pttuß sche» Vufaffuu , im Wcge standen. Wen« auch
»och , sagt der .Vorwärts ' , die volle ZustimmungSerklärung
der Fraktionm aussteht, so kann doch die Etuignng al»
vollständig betrachtet und avgeuommen werden, daß die
Verfassung i» alle« ihre« Bestimmung« vo» d« drei Mehr-
hettSparieie» ohne wettere Verzögerung angenommen wird.



Die letzte« Schwierigkeiten, io die Anlonoiuiefrazr . w»rdr»
Sberwnnde«, indem die MehcheitSpartrien sich a«s b stimmte
Anträar eisigtm U :brr drr D« ;r der Tagung der L » <-
deSvrlsam«lu«g wird im Aeltrstenrat « oezrn entschieden
werde«.

Die Mehrheit der Morgrub
' äiter nimmt an, daß an

Neuwahlen in diesem Jahr nicht mehr gedacht werde» kan «.
Wer Wahrscheinlichkeit »ach werde die prenßisch ; Landes
Versammlungversuche», a«ß:r drr Verfassung »ad dr« Wahl-
gesrtz auch die Besoldungsgesetze , die Deck « «g»vorlagen und
de« Etat für das /aufende Jahr zu verabschieden.

WTB. .Berlin, 28 . Sept . (Abendblätter .) Wie das
. Berliner Tageblatt* ans Rom meldet, veröffentlicht die
. Jdea Nazioualr " ein Telegramm ihres Berliner Vertreters,
wonach England dem Botschafterrat in Paris den Vorschlag
«ntelbreitet hat, sämtliche oberschlefische Garnisonen sollten
gleichmäßig ans Franzosen , Engländer « nnd Italiener« be
stehen. Frankreich habe abgelehnt , da eS nnr
französische Trnppen in Obeischksten verwendet
wissen wolle. . Die von Frankreich verfolgte« Ziele ' , sagt
die .Jdea Nationale' , . erfahren dadnrch eine nene Be
stätignng*.

WTB. « <rU», 28. S 'pt. (Amtlich ) Zur Brsprechung
der brennend gewordene » Frag « der Kuriossrlvtrs»», «,^
fanden hente in der Reich » k rrtoffelstille »nter Leitung des
Reichsminist. riums für Eruähruug und Landwirtschaft die
scho« i« der Preffe argekändigien Verhaudlungeu statt, a»
den »eben Vertretern der Z :ntral- nnd Provinzialbehörden
Vertreter der Laudwir schaft, der Kommnnalvrrbäide nnd

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - nnd Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des
Johannes Kübler, Rotgerbers i» Lltensteig -Stadt.
Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der 88 182 bis

ISS der Min . -Derfügung hiezu vom 11 . Juli 1913 (R .Bl.
S . 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

^ Sperrbezirk Die Gemeinde Altensteig mit

Markung.
Im Hinblick auf den Stand der Feldgeschäfte wird je«

doch gestattet , daß Klauenvieh der ntchtverseuchten Gehöfte

zur Arbeit verwendet werden darf , soweit nicht einzelne die¬

ser Gehöfte als besonders gefährdet bezeichnet sind.
L . » eobachtnngssediet : Altenstsig -Dorf , Berneck, Egen¬

hausen und Ueberberg.
6 . In den Umkreis von 18 Kl « , um den Seuchenort

werden etnbezogen sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks
mrd folgende Gemeinden der Nachbaroberämter:

1 . im ObrramtCalw : Aichhalden, Hornberg , Zwerenberg,
Bergorte , Neuweiler , Martinsmoos , Oberhaugstett , Nsu-

bulach, Altbulach, Liebelsberg , 3reitenberg, Oberkollwangen,
Agenbach , Emderg , Schmieh , Würzbach , Röthenbach,
Zavelstein , Teinach , Sommenhardt , Holzbronn.

2. im Oberau« Hrrren- er- : Ober - und Unterjettingen,
Mötzingen.

8. im Oberamt Horb : Gündrmgen , Bollmaringen, Bai-
stngen, Hochdorf , Görelftngen , Eutingen , Bildechingen , Grün-

mettstetlen, Bitlelbronn, Altheim , Salzststten, Lützenhardt.
4. i« Oberamt Freudenstadt : Tumlingen, Schopfloch,

Dornstetten , Grüntal , Hallwangen , Ober - und Untermurbach,
Klosterreichenbach , Heselbach, Jgelsberg , Röt , Schwarzenberg,
Besenfeld , Göttelfingen , Hochdorf , Grömbach , Wömersberg,
Erzgrube . Edelweiler , Durrweiler , Pfalzgrafsnweiler , Herzogs¬
weiler , Cresbach , Hörschweiler.

8. 1« Oberamt Neuenbürg : Enzklöfterle und Wildbad.
Im übrigen gellen die gleichen Bestimmungen wie bei

dem Seuchenfall in Emmingen.

Nagold , den L8 . Sept . 1930 . Oberamt : Münz.

WerleilmMOe»
von Messing, in jeder Größe empfiehlt

Heinr. Müller, Attensteig
Flaschnerei nnd JustallatiouSgrschäft
MI

"
gegenüber dem 3 König .

"WE

Wegen Geschäftsaufgabe werden amSamstag,
de« L. Oktober» vormtttags vo« 8 Uhr ab»
im Gasthos zum

Rößle in Nagold verkauft:
Virtschaftstische , Wirtschaftsstühle , Gar¬
derobehalter , 2 Uhren , Bilder , Spiegel,
Gläser , Porzellan , Küchengeschirr, s
hackblock, s großes Küchenbuffet, s
Speiseeisschrank mit Glas , s großer
weißzeugschrank , verschiedene andere
Schränke , Bettstellen, Betteppiche, Vor¬
hänge , verschiedener Hausrat , 3 Spann¬
seile usw.

des Hasdels, eine sehr große Aazrhl Berbeauch^veriret-'r,
insbesondere Vertreter der zentrale» G werkschafttvechärde
teilttahmen In v !elstüed»gr« V r̂ha dlunaeri lgir« die
Vertreter d -r einzelnen G uppen ihr : Brsorguiffe nnd Wünsche,
die sie bezüglich der Kar: off lvrriorgusg nnd der Gestaltung
der Preise hoben, dar. Trotz ursprünglich weit auseinander«
strebender Meinungen herrschte koch angesichts drr außer¬
ordentlich große» politische « und wirtschaftliche « Bedeutung
dieser F a«e ktztea Endrs dari« Einigkeit, daß e.« Weg
zur V- rstä,digung durch bridrrseittges Entgegenkommen ge
fu«d:u werde » müsse. Ja einer zu diesem Zweck eiugesetziru
Uitelkommisfio», tu drr alle Gruppen vertreie« waren,
wurde» »nter Berücksichtigung der ia der allgemeinen De>
hatte gewonnenen Ergrbsiff : R chtlinie « für d e Kartoffel¬
versorgung überensttmmeud aufgest llt : 1) I « freie« Verkehr
soll ei« Erzeugerpreis von 25 Mk. je Zir. für Herbst-
kartoffrl» nicht überschritte« werde«. Wen « es di ; Kosten der
ö tlichen Prod»ktto » gestatten, soll angestrebt werden, den
Preis soweit als «ö stich unter diese Grenze zu senke «.
2) Es sollen sofort d« ch das Reichs« inisterin « für Er-
»ähl««g und Lardwirlschaft die maßgebenden Stellen ver¬
anlaßt werdr», »sverzkglich für die einzelnen P .odrkiionS«
gebiete V rhandlurgen zwisch -u Erzeuger - nnd Verbraucher-
organisat o «e» herbeiz«führc«, »« eine Vrrsorg»ng der Be-
völk rn«g ans der in Ziff . 1 angegebene » Gr ««dlage sicher-
zustellr«. Dabet mnß der nnrrelle Zwtscheihaadel zwischen
Verbrauchern nnd Erzenger« «» » geschaltet werden. Der
Handel wird sich mit etser möglichst geringen Gewinnspanne
begnügen. 3) Bei de« Verhandlungen ist zrrgleiL anz«

strebeu, daß von dru Liefererorgairisaiio-re« die Liefer,«-
best 'mmier Mengen zu de« örtlich zu vereinbare«!»», Preis
vertragsmäßig übernommen wird . 4) Dst auf Grand der
Verordnung vom 21 . Mai 1920 abgeschlossenen Lieferungs-
Verträge bleiben in Kraft.

Dre an der heutigesVersammlungbevAgt-n Spitze,,
organisattore« erklärten sich bereit, auf ihre Unterorgasi
sationrn ei - zuwieken, für dieDurchführungdrrvorftihr».
dm Richtlturenmit allem Nachdruck eiuzrtcrten

Die Reichsregier« eg erklärte sich auch ihrerseits bereit,
sich mit alle« Nachdruck für die Durchführung dieser R !cht-
rr« ie». Insbesondre für den unverzügliche « Abschluß der vor¬
gesehene» Bereisbarunge « etvzusetzen. Um « » lautere « Preis,
treibrreien zu begegnen , erklärte sich die Reichsregier »,g
auf W»r,ch der Gewerkschaften weiter bereit, den Reg,er««gen
drr Länder die Konzesstonierungdrs Kartoff lh »ndelS dringend
zu empfehlen Auf Grand drr V :rha«Ll «ngsergch »lffk
glaubt die ReichSregierusg tu Uebrreiustimmueg mit iä«t.
lichen O ganisattosen damit rechnen zs dürfe«, daß forlan
die Kanoffelversorgsog der Bevölkerung in ruhiger und alle
Teile befriedigender Weis: erfolgt.

Mrrtmatzlichss
Die Luftdruckoertrilnug ist unverändert . Am DoruerS-

tag nnd F . eitag ist meist trockenes , aber zeitweilig brdrckteS,
ziemlich mildeS Wetter z« erwarte«.

Für die SchriftleitunZ verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Berlag der W. Rteker 'schen Buchdruckerei, AltenstS,

t' ^ IlensleiK.
kür clie lrommencke Leäarkreit empkellie ick

mein langer in rükmücttst belrsantem

8iederdeitt8greog8lE
^ lninoncaküo ^ t

samt

8MMSMIS Niiüredllüreo
ru kadrilrprelsen.

I^orenT L.U2 jr.
kelekon blr . 46.

« lteusteig.

Es werden worqest Ds « uers1ag im Gasthaus z . Krone

Lumpen nnd Wollgestricktes
sowie

Knochen «. alte Lederschuhe
aufgekausl und

W hohe AMchWreisk bezahlt!
Komme« » sehen
«nd staunen!

Zar Veachtma!
Wenn man etwas zu

verkaufen hat oder etwas
kaufen will , so ist es ein
gewaltiger Unterschied,
ob man einen Käufer,
bezw. ein Angebot hat
oder zehn . Oft erfährt
man erst hinterher , daß
man ein Objekt viel besser
hätte verkaufe» können
oder daß man vi e l gün
stiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade
nur auf den einen Käufer
oder Verkäufer angewie¬
sen gewesen wäre . Es
verlohnt sich deshalb
immer , die Verkaufs - und
Kaufsmöglichkeiten durch
eine Anzeige in der Zei¬
tung zu vergrößern . Bei
Grundstücken kann eine
Anzeige , die nur einige
Mark kostet, oft Tausende
einbringen , aber auch bei
kleinen Objekten macht
sie sich, wie die Erfah¬
rung zeigt, immer gut
bezahlt . Inserate finden
in der Schwarzwälder
Tageszeitung Aus den
Tannen weiteste Verbrei¬
tung u . haben best.Ersolg!

empfiehlt

Ettmauusw - iter , 88 . Sept . 1930.

Todes-Arrzeige.

Teilnehmenden Verwandten , Freunden und
Bekannten die schmerzlicheMitteilung , daß unser
lieber , treubesorgtec Vater , Groß - und Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

3akob Bihler
Lchmiedmeister

heute mittag 11 Uhr nach langem schwerem
Leiden im Aller von 61 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Die trauernden Kinder.
Beerdigung Donnerstag mittag 3 Uhr.

Alteusteig-Dorf.
Am Donnerstag , de « SS ds . Mts , vormrttegss Uhr verkaufe ich vor meinem Hause

MMMriMelit
an den Meistbietenden.

Liebhaber sind eingeladen.

Witwe Hartmann.

« UM
s Vekei» « 4t . I

Altensteig
Eine gebrauchte , guter-

, Haltens , größere

Brückenwage
verkauft

Karl Beck, Gerberei.

» lkeukei «.

HMsmen ! Mm!
Am Donnerstag , de « LS . Sept . wird hier m

Gemeindehaus vo« «achmittags L—S Uhr der

KohlensMk «Küchenschatz"
durch einen Vertreter des Bezirks vorgezeigt.

Niemand versäume es, sich diesen praktischen, auf jeden
Herd ohne Aenderung leicht aufzustellenden Apparat an¬
zusehen.

Derselbe ist behördlich bestens empfohlen und ausprobiert
und sollte bei der wirklichen Kohlennot in keinem Haufe fehlen.

Tausende im Gebrauch.

sind frische Ladungen einge¬
troffen und empfiehlt solches
geneigter Abnahme zu billig¬
sten Tagespreisen

L W. LH AE
Fritz « ühler jr.

Alle Bücher
Zeitschriften

Modeblätter und
Mufikalien

sind zu Originalpreisen
zu beziehen durch die

W. MkerHe VllWsdlüU
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